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Uncus zu sehen glaubte, stimmt bei dem von mir untersuchten Exemplar 
auch der Uncus weitgehend mit Ellopia überein. Die Costalarme sind 
bei CäStÜiaria nur kurze behaarte Stummel. Völlig verschieden ist aber, 
wie schon W ehrli erkannte, die Penisbildung. Ellopia weicht durch 
den ganz auffallend gegabelten Penis weit von fast allen mir bekannten 
europäischen Geom etriden a b ; bei castiliaria ist der Penis sehr 
kurz, gerade und spitz. Er gleicht darin eher noch dem entsprechenden, 
freilich gekrümm ten Gebilde von Püngeleria capreolaria, bei der auch 
im übrigen eine ähnliche Uebereinstimmung mit castiliaria vorliegt, wie bei Ellopia j doch sind bei capreolaria die V alven viel schlanker und der 
Uncus ist breiter angesetzt. So dürfte die Stellung von Adalbertia zwischen Püngeleria und Ellopia auch dem Genitalbau des 6 nach durchaus am 
Platze sein.

Zucht von Euprepia pudica Esp« *)
Von Alfred Kiepen Liegnitz.

U eber die Aufzucht dieses schönen und interessanten Bären ist 
eigentlich bisher wenig bekannt geworden und viele Sammler wissen 
erfahrungsgemäß von der Eigenart dieses in Südeuropa heimischen 
Falters wenig. Deshalb möchte ich hier einige Ergänzungen folgen lassen.

Die U nterbringung der Raupen erfolgt am zweckmäßigsten in 
Holzkästen etwa von der G röße 3 0 x 2 0 x 1 5  Je nach Anzahl. D arüber 
wird dann Drahtgaze oder ähnliches gestülpt, damit die Luft freien Zutritt 
hat. Das Futter besteht aus süssen G räsern, und zw ar werden glatt* 
blättrige A rten  bevorzugt. W enn man jedoch einen Leckerbissen reichen 
will, so gebe man frische Roggensaat, diese wird besonders gerne ge* 
nommen und man erzielt damit schöne starke Tiere. Die Nahrungsaufnahm e 
findet hauptsächlich in der Dunkelheit sta tt; am Tage sind die Raupen 
verkrochen oder halten sich nebeneinander geschmiegt in den Kasten* 
winkeln auf. Im Mai, wenn die Raupe erwachsen ist, lege man in die 
Kästen eine Schicht vorjähriges, trockenes W aldgras oder dergleichen* 
etwa 3— 5 cm dick und darauf das Futter. Die vollentwickelte pudica* 
Raupe wird sich dann verkriechen und zwischen den alten Halmen ein 
Gespinst anfertigen. In diesen lebt die Raupe zunächst ohne V erw andlung 
bis etwa Ende Ju li; alsdann erfolgt die Verpuppung. Es empfiehlt sich, 
alles ungestört zu lassen; nach ungefähr 14 Tagen erscheint dann Anfang 
August zur Freude des Sammlers der schöne, in den Farben schwarz, 
weiß und rosa gehaltene Falter.

Die Copula, welche des Nachts erfolgt, ist leicht in kleinen Kästchen 
zu erreichen. Die Weiterzucht ist zwar durch die U eberw interung etwas 
langwierig, jedoch ohne Schwierigkeiten bei nicht zu niedriger Tem* 
peratur durchzuführen.

*) siehe auch, was Gustav Lederer im H an d b uch  fü r den  p ra k tis c h e n  E n to m o lo g e n  Bd. III, S. 107 sagt.
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